
Frank Braun ist stolz: Insgesamt
47 Unternehmen haben sich zur Ge-
werbeschau angemeldet. Die
Bandbreite ist groß: Handwerker,
Industriebetriebe, Dienstleistungs-
unternehmen, Architekten, Einzel-

Der Gewerbeverein hat sich zwei Jahre lang auf die Leistungsschau vorbereitet / Information und Beratung
händler sowie die Gottenheimer
Weinerzeuger beteiligen sich mit
ihren Produkten an der Gewerbe-
schau.

Gemeinsam wurde die Werbe-
trommel gerührt. In Printmedien
und im Radio, mit Transparenten,
Plakaten und Flyern macht der Ge-
werbeverein seit Wochen auf die
große Leistungsschau der Tuni-
berggemeinde aufmerksam. Nun
sind die Vorbereitungen nahezu ab-
geschlossen. Frank Braun ist der-
zeit immer da gefragt, wo letzte Ab-
stimmungen getroffen werden und
auftretende Fragen noch geklärt
werden müssen.

„Wenn das Wetter mitmacht,
wird es wieder ein großer Erfolg“,
ist sich Braun sicher. Intensiv und
engagiert hätten sich die Betriebe
in die Organisation der Schau ein-

Gottenheim. Insgesamt 84 Mit-
glieder hat der Gewerbeverein
Gottenheim, der im April 2005
von engagierten Gewerbetrei-
benden gegründet wurde. Derzeit
ist Frank Braun erster Vorsitzen-
der. Gemeinsam mit seinen Vor-
standskollegen und weiteren Hel-
fern aus den Reihen der Gewer-
betreibenden hat er die zweite
Gottenheimer Gewerbeschau or-
ganisiert, die am Sonntag, 18.
September, im Gewerbegebiet
Nägelsee stattfindet.

gebracht. Die Zusammenführung
und Koordination der Programm-
punkte stellte dennoch hohe Anfor-
derungen an den Vereinsvorsitzen-
den und das Organisationsteam.
„Wir haben wieder das Gewerbege-
biet für die Ausstellung gewählt.
Hier haben sich die meisten betei-
ligten Betriebe angesiedelt“, sagt
Braun. Das Gewerbegebiet eigne
sich in seiner kompakten Anord-
nung ausgezeichnet für eine Leis-
tungsschau. Darüber hinaus liege
das Gewerbegebiet nahe am Bahn-
hof. Zu Fuß oder mit dem Baden-
ova-Bähnle, das am Sonntag den
ganzen Tag kostenlos fährt, sei die
Veranstaltung in wenigen Minuten
vom Bahnhof aus zu erreichen, be-
tont Braun. Er rät Besuchern, die
Breisgau-S-Bahn zur Anreise zu be-
nutzen oder gleich mit dem Fahrrad
zu kommen. Parkplätze stehen nur
in begrenzter Anzahl rund um das
Gewerbegebiet und auf dem Sport-

Mehr als 40 Unternehmen öffnen bei der Gottenheimer Gewerbeschau ihre Pforten. In drei Gastro-Zelten und an weiteren Ständen im Ausstellungs-
gebiet wird bewirtet und auch für die kleinen Gäste wird am Sonntag viel geboten. Foto: privat

gelände zur Verfügung. Wichtig
war es Frank Braun, die Gottenhei-
mer Vereine einzubinden. Der Kon-
takt zum Gewerbeverein sei eng –
und das soll so bleiben. So haben
einige Vereine die Bewirtung über-
nommen, andere ergänzen das Pro-
gramm mit Musik und Aktionen.

Fast zwei Jahre lang dauerte die
Vorbereitungszeit. Jetzt freut sich
Frank Braun auf eine erfolgreiche
Veranstaltung. Viele Ehrengäste
aus Politik und Gesellschaft haben
sich für die Eröffnung um 10 Uhr an-
gemeldet. „Das zeigt, dass wir viel
zu bieten haben“, so Braun. Und
warum sollen Gäste aus der ganzen
Region am Sonntag nach Gotten-
heim kommen? Frank Braun bringt
es auf den Punkt: „Bei uns finden
Besucher ein ausgesprochen inter-
essantes Betriebsspektrum, viel In-
formation und Beratung und ein su-
per Programm für die ganze Fami-
lie.“ Marianne Ambs

Auch die Firma, der Frank Braun vorsteht, stellt auf der Gewerbeschau in
Gottenheim aus. Foto: ma
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„So etwas braucht Gottenheim
auch“,dachtesichUweFalk,der zu-
vor schon an einigen Projekten des
Bürgerschaftlichen Engagements in
derTuniberggemeindebeteiligtwar.
Gedacht, getan: Bei Bürgermeister
Volker Kieber stellte er seine Idee
vor unddieser unterstütztedasBür-
gerprojekt.

Die Umsetzung dauerte aber fast
zwei Jahre. Schließlich musste zu-
nächst imGottenheimer Gemeinde-
wald eine passende Eiche gefällt
werden. Der Stamm wurde in drei
Teile gesägt und von den Mitarbei-
tern des Bauhofs vorbereitet. Die
Stammteile wurden zusammenge-
fügt. AlsStandort wurdeder kleine
Park zwischen den Bachbrücken an
der Umkircher Straße ausgewählt.

InGottenheimwurdeeineBaumbücherei eingerichtet / Ideestammt ausBerlin

Dann konnte sich Uwe Falk an die
Ausarbeitungmachen: Fächer wur-
den ausgesägt. Aus einem festen
durchsichtigen Kunststoff wurden
Klappen hergestellt, die die Bücher
vor Nässe und Schmutz schützen
sollen. JedeKlappehat einen ande-
ren Beschlag. „Da habe ich in mei-
nen alten Beständen gewühlt und
originelle Beschläge ausgesucht“ ,
berichtet Uwe Falk vom Entste-
hungsprozess.AlsdieBaumstämme
schließlich vom Bauhof vor Ort auf
einem Betonsockel befestigt waren,
konnte Falk die ersten Bücher ein-
stellen. Auch ein kleines Plakat
wurde angebracht, um interessier-
ten Passanten das Prinzip zu erklä-
ren. Zum Abschluss bekam die
Baumbücherei noch ein kleines
Dach zum Schutz vor Wind und
Wetter.Fertigwar der Treffpunkt für
Bücherfreunde jeden Alters – aus
Gottenheimund ausder ganzen Re-

Gottenheim. Berlin ist eineRei-
sewert –vor allem, wennman
mit neuen Ideenzurückkehrt
undganzbesonders, wennman
sichnicht scheut, dieseauch
umzusetzen. UweFalk, Polizei-
beamter vonBeruf undvielfach
engagiert inder Gemeinde, be-
suchtedieHauptstadt vor drei
Jahren. AmPrenzlauer Bergent-
deckteer eineBaumbücherei –
einHolzstammmit Fächern, in
denenBücher aufgereiht stan-
den. DasPrinzip, sokonnteer
dort erfahren, sei ganzeinfach:
„EinBücherfreundstellt ein
Buchhinein, daser ausgelesen
hat. Undnimmt dafür einande-
resmit, dass ihn interessiert.“

gion. Zur Information für Gästeder
Gemeindehat Bürgermeister Volker
Kieber noch einige Imagebroschü-
ren der Gemeinde in der Baumbü-
cherei hinterlegt. „SoistdieneueAt-
traktion der Gemeinde auch ein
weiterer Werbeträger für Gotten-
heim“, betont der Bürgermeister.

Bei der offiziellen Eröffnung am
vergangenen Mittwoch, 7. Septem-
ber, dankte der Bürgermeister vor
allem dem Ideengeber Uwe Falk
und einigen Helfern, dieFalk unter-
stützt hatten.EinTreffpunkt undein
Ort des Austauschs soll die Baum-
bücherei künftigsein.Aber auchein
Ruheplatz,denndirekt nebenanste-
hen Ruhebänke, die zum lesen ein-
laden. „Mindestenseinbiszweimal
in der Woche werde ich die Baum-
bücherei künftigaufsuchen, bei Be-
darf neueBücher einstellenundein-
fachnachdemRechtensehen“, ver-
spricht UweFalk. MarianneAmbs

Die Idee hatte Uwe Falk (links), Bürgermeister Volker Kieber unterstützte
dasProjekt, undsokonntedieersteBaumbücherei imLandinGottenheim
verwirklicht werden. Fotos: ma
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